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Möglichkeiten der Einbindung des (privaten) Dritten in die 
Aufgabenerledigung der Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung

1. Erfüllungsgehilfe nach WHG § 18a Abs. 2 (Leistungsdurchführung)
2. Pflichtenübernahme nach WHG § 18a Abs. 2a (Aufgabenerfüllung)

(hieran fehlt es an entsprechenden Durchführungsverordnungen, 
Achtung: mögliche Veränderungen bei der Entstehung des UGB)

Betriebsführungs-
modell

Das PPP-Modell in der Wasserwirtschaft

Kooperations-
modell

Betreiber-
modell
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Ausgangslage des Aufgabenträgers

Handelt es sich um einen neu zu gründenden oder einen bestehenden 
Betrieb?

Bestehender Betrieb:
Wie erfolgt die Betriebsführung derzeit

Bereits über einen Betriebsführer oder mit Hilfe weiterer Dienstleister
In Eigenregie mit eigener Betriebs- und Personalorganisation

Wie ist die bestehende Personalsituation des Betriebes zu bewerten?

Wie ist die Qualität der jetzigen Betriebsführung zu bewerten?

Sind die Kosten der jetzigen Betriebsführung angemessen?
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Beeinflussende Randbedingungen

Verlust von Know-how im eigenen Unternehmen bzw. beim Aufgabenträger

Differenz zwischen der Vertragslaufzeit eines Betriebsführungsvertrages und 
der Nutzungsdauer der zu betreibenden Anlagen (Instandhaltung der 
Anlagen)

Wahrnehmung von Kontrollfunktionen beim Auftraggeber

Motivation des Personals 

Wahl der Vertragslaufzeit des Betriebsführungsvertrages
Verhältnismäßigkeit von Vergabeaufwand und Vertragslaufzeit 
(der Schwellenwert nach VgV für EU-weites Verfahrens sollte nicht ausschlaggebend sein)
Die Wahl der Vertragslaufzeit sollte in Abhängigkeit vom Leistungs-
umfang und von der Übertragung des Risikos (Festpreisregelung) an 
den BF festgelegt werden
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Die Regiekostenberechnung

Die Regiekostenberechnung als Entscheidungsgrundlage zur Vergabe
Kongruenz zur geplanten Vertragslaufzeit beachten 
Kongruenz mit Leistungsumfang BF-Vertrag herstellen
Abgrenzung der zu berechnenden Leistungen im Regiebetrieb

Ausgangslage bei der Aufstellung der Regiekostenberechnung
neu zu strukturierender Betrieb
bestehender Betrieb einschl. der Erfordernis eines Personalübergangs
Struktur des Personalkörpers (Alter, Qualifikation, Erfahrung, 

Ausgewogenheit, Motivation)
Anlagengut der Betriebsführung (Fahrzeuge, Geräte, Ausrüstung etc.)

Berücksichtigung der Erfordernis von Kontrollfunktionen beim AG bei der BF- 
Vergabe im Vergleich zur Regiekostenberechnung

Darstellung in der Vergabeveröffentlichung, dass die Regiekostenberechnung 
in den Wettbewerb mit eingeht
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Betriebsführungsvertrag, Leistungsbeschreibung

Klare Definition des Leistungsumfangs
Betrieb der Anlagen einschl. Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe (einschl. Energie)
Instandhaltung (Wartung, Inspektion, Instandsetzung, Verbesserung)
Entsorgung von Klärschlamm sowie Rechen- und Sandfanggut

Preisregelungen
Festpreisregelung (anzustreben)    
Kostenerstattungsregelung (nur im Ausnahmefall anzuwenden)

Anreizfunktionen
Entgeltregelung mit variablen Anteil je abgerechnetem m³ TW + AW
Entgeltregelung inkl. Kosten für Energie, Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
Entgeltregelung inkl. AbwAG und Wasserentnahmeentgelt

Berichtswesen (Art, Umfang und Inhalt festlegen)
Kostenrechnung nach Kostenstellen, Kostenarten, ggf. Kostenträger
Umfangreiches Statistikwesen
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Informationen an die Bieter
Neben dem Betriebsführungsvertrag sind die Informationen über die zu 
betreibende Einheit und Anlagen an die Bieter der wesentlichste und der 
umfangreichste Schwerpunkt im Vergabeverfahren.

Umfang und Qualität der Informationen, welche an die Bieter gegeben werden, 
steht in der Abhängigkeit von der Verbindlichkeit der geforderten Angebote. 

Bei der Forderung nach einer verbindlichen (Fest-) Preisregelung sind den 
Bietern alle Informationen für eine vollständige Einschätzung des Betriebes 
zur Verfügung zu stellen. Hier kann in vier Schritten vorgegangen werden:

Unterlagenbereitstellung
Anlagenbesichtigung 
Unterlageneinsicht im Datenraum
Zusätzliche Bieterinformationen auf Anfrage (jeweils an den 

vollständigen Bieterkreis)

Neben der Anlagenbeschreibung sind besonders Statistiken über alle 
betrieblichen Vorgänge (Mengenentwicklungen, Energiebedarf, Havarie- und 
Instandhaltungsstatistiken, Mengengerüst etc.) sowie alle genehmigungs- 
relevanten Vorgänge bereitzustellen.
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Vergabeverfahren und Vergaberüge
Der Vergabevermerk 

Anzuwendende Rechtsvorschrift
Wahl des Vergabeverfahrens

Die Phasen des Vergabeverfahrens:
1. Vorbereitungsphase
2. Teilnehmerwettbewerb
3. Angebotsphase
4. Wertungs- und Vergabephase

Ausreichende und sorgfältige Zeitplanung

Vorbereitung und Vorbeugung zur Vergaberüge
Vorhaltung einer transparenten und ständig aktuellen Vergabeakte 
(Transparenzgebot gem. § 97 Abs. 1 GWB) vor, während und nach dem 
Verfahren
Vorbereitete Dokumentation aller Schritte im Vergabeverfahren
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Anzuwendende Rechtsvorschrift

Rechtsverordnung:
gilt für private 

Auftraggeber gem. § 
98 GWB

Rechtsverordnung:
gilt für private 

Auftraggeber gem. § 
98 GWB

Leistungen für all-
gemeine bauliche 
Anlagen
a-Paragraphen
(Baukoordinierungs-
richtlinie)

Leistungen für bau-
liche Anlagen auf 
dem Gebiet der 
Wasser-, Energie- 
und Verkehrsver-
sorgung
b-Paragraphen
(Sektorenrichtlinie)

Leistungen für bau-
liche Anlagen auf 
dem Gebiet der 
Wasser-, Energie- 
und Verkehrsver-
sorgung
SKR-Raragraphen
(Sektorenrichtlinie)

Lieferungen und 
sonstige Leistungen 
sowie lösungsmäßig 
ein-deutig und er-
schöpfend 
beschreibbare frei-
berufliche Leis-
tungen
a-Paragraphen
(Lieferkoordinie-
rungs- bzw. 
Dienstleistungs-
richtlinie)

Lieferungen und 
sonstige Leistungen 
für Auftraggeber auf 
dem Gebiet der 
Wasser-, Energie- 
und Verkehrs-
versorgung
b-Paragraphen
(Sektorenrichtlinie)

Lieferungen und 
sonstige Leistungen 
für Auftraggeber auf 
dem Gebiet der 
Wasser-, Energie- 
und Verkehrs-
versorgung
SKR-Paragraphen
(Sektorenrichtlinie)

freiberufliche 
Leistungen, soweit 
sie lösungsmäßig 
nicht eindeutig und 
erschöpfend 
beschreibbar sind

(Dienstleistungs-
richtlinie)

5.150.000 EUR 5.150.000 EUR 5.150.000 EUR allgemein: 206.000 
EUR
für obere/oberste 
Bundesbehörden 
grundsätzlich 
137.000 EUR

412.000 EUR 412.000 EUR allgemein: 206.000 
EUR
für obere/oberste 
Bundesbehörden 
grundsätzlich 
137.000 EUR

(AW-Beseitigung)

na
tio

na
le

r B
er

ei
ch Leistungen zur Herstellung, Instandhaltung, Änderung oder 

Beseitigung baulicher Anlagen, einschließlich von der Funktion 
baulicher Anlagen dienender Maschinen- und Elektrotechnik

Lieferungen und (sonstige) Leistungen, die nicht Bauleistungen sind, 
jedoch einschließlich der einem von der Funktion einer baulichen 
Anlage getrennten Nutzungszweck dienenden Maschinen- und 

Elektrotechnik

freiberufliche Leistungen im Sinne des § 18 EStG, u. a. 
Architekten- und Ingenieurleistungen

Interne Dienstanweisung:
gilt nur für dem Haushaltsrecht unterliegende öffentliche Auftraggeber

Interne Dienstanweisung:
gilt nur für dem Haushaltsrecht unterliegende öffentliche Auftraggeber

Es gibt für den nationalen Bereich keine 
Verdingungsordnung.

VOB/A VOL/A VOF

EG
-w

ei
te

r B
er

ei
ch

Rechtsverordnung:
gilt für öffentliche und private Auftraggeber, 

die § 98 GWB unterliegen

Rechtsverordnung:
gilt für öffentliche und private Auftraggeber, 

die § 98 GWB unterliegen

Rechtsverordnung:
gilt für öffentliche und private Auftraggeber, die § 98 

GWB unterliegen
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Vergabeverfahren und Vergaberüge

Arten der Vergabe
Offenes Verfahren (Öffentliche Ausschreibung)
Nichtoffenes Verfahren (Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem 
Teilnehmerwettbewerb)
Verhandlungsverfahren nach Vergabebekanntmachung 
Wettbewerblicher Dialog (VgV § 6a)

Beschränkte Ausschreibung soll nur stattfinden,
wenn die Leistungen nach ihrer Eigenart nur von einem beschränkten Kreis 

von Unternehmen in geeigneter Weise ausgeführt werden können, 
besonders wenn außergewöhnliche Fachkunde oder Leistungsfähigkeit 
oder Zuverlässigkeit erforderlich ist,

. . . 
(§ 3 Abs. 3 VOL/A)
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Ablauf Vergabeverfahren
Nr. Vorgangsname

1 Entscheidung im Verband zum Verfahren
2 Definition und Abgrenzung Leistungsbereich
3 Erstellung Wichtungskriterien
4 Aufstellung Regiekostenberechnung
5 Erstellen der Regiekostenberechnung
6 Gremienabstimmung
7 Feststellung der Regiekostenermittlung
8 Erarbeitung Ausschreibungsunterlage
9 Definition Leistungskatalog für BF-Vertrag
10 Veröffentlichungstext einschl. Abstimmung
11 Erarbeitung Betriebsführungsvertrag
12 Zusammenstellung Grundlagendaten
13 Vorbereitung Ausschreibungsunterlage
14 Durchführung Vergabeverfahren
15 Absendung zur Veröffentlichung
16 Bewerbungsfrist VOL § 18a Abs. 2 (1)
17 Auswahlvorschlag 
18 Teilnahmeentscheidung Verband
19 Angebotsfrist VOL § 18a Abs. 2 (2) 
20 Eröffnung der Angebote
21 Wertung der Angebote
22 Bieterverhandlungen
23 Vergabevorschlag
24 Vergabeentscheidung Verband
25 Information an Bieter nach VgV § 13
26 Vergaberüge
27 Mögliche Beauftragung Betriebsführung

18.03.

19.03. 15.04.

19.03. 01.04.

02.04. 29.04.

30.04. 13.05.

14.05.

09.04. 22.04.

09.04. 22.04.

09.04. 06.05.

19.03. 13.05.

07.05. 20.05.

23.04.

24.04. 04.06.

05.06. 18.06.

19.06.

20.06. 31.07.

01.08.

04.08. 15.08.

18.08. 29.08.

01.09. 12.09.

15.09.

16.09. 29.09.

30.09. 24.11.

30.09.

25.02. 17.03. 07.04. 28.04. 19.05. 09.06. 30.06. 21.07. 11.08. 01.09. 22.09. 13.10. 03.11. 24.11.
März 2008 Mai 2008 Juli 2008 September 2008 November 2008
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Der Betriebsübergang

Betriebsübergang
personell (Personalübergang nach § 613a BGB)
vertraglich (Vertragsliste Einzelverträge)
materiell (Sachanlagen)
organisatorisch (Betriebsablauf des Übergangs)

Personalübergang nach § 613a BGB
zwingende Unterrichtungspflichten (inhaltlich und formell)
empfohlene Informationen an die Arbeitnehmer

Fahrplan zum organisatorischen Betriebsübergang
lang- und mittelfristige Maßnahmen
kurzfristige Maßnahmen

Berichtswesen, Dokumentation
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Unterrichtungspflichten des Arbeitgebers nach § 613a Abs.5 BGB

Zwingende Unterrichtungspflichten
(geplanter) Zeitpunkt des Übergangs
Grund für den Übergang
rechtliche, wirtschaftliche und soziale Folgen für den Arbeitnehmer
hinsichtlich der Arbeitnehmer in Aussicht gestellte Maßnahmen

Empfohlene Informationen an den Arbeitnehmer
Übergang des Arbeitsverhältnisses mit den dienstvertraglichen Rechten 
und Pflichten auf den Betriebserwerber
Widerspruchsrecht des Mitarbeiters nach § 613a Abs. 6 BGB
Rechte u. Pflichten aus bestehenden Betriebs- oder Tarifvereinbarungen
Haftung des bisherigen Arbeitgebers für Verpflichtungen die aus dem 
Zeitraum vor Betriebsübergang entstanden sind vor Ablauf eines Jahres
Betriebliche Altersversorgung
Unwirksamkeit einer Kündigung des Arbeitsverhältnisses wegen 
Betriebsübergang
Insolvenzen beim Betriebserwerber oder anstehende Umstrukturierungs-
maßnahmen bzgl. Arbeitsort oder Organisation
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Tag des WassersTag des Wassers

Die Wasserkunst der Fontana di Die Wasserkunst der Fontana di TreviTrevi in Romin Rom

Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!
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